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LEBENSWERT (20)

ZWEIJAHRESSCHWERPUNKT

Die katholische Kirche im Kanton Luzern lebt unter dem Mot-
to «Lebenswert» 2024 und 2025 einen ihrer Leitsätze: «Wir 
setzen uns ein für ein Leben in Fülle und fördern das soziale 
und diakonische Engagement.» 2025 legen wir das Augenmerk 
auf das Thema Armut. Alle erschienenen Beiträge zu diesem 
Schwerpunkt finden Sie auf unserer Website.

lukath.ch/lebenswert

gebote. Das entlastet nicht nur das Budget, sondern stärkt auch 
die gesellschaftliche Teilhabe. Die Ehefrau kann dank dieser 
Entlastung regelmässiger einen Deutschkurs besuchen und 
ihre Sprachkenntnisse verbessern. Gleichzeitig wird der Voll-
zeit berufstätige Ehemann entlastet, was sich positiv auf das 
familiäre Zusammenleben auswirkt.

Frau J. ist eine junge Erwachsene, die mit vielen 
Lehrstellenabsagen umgehen muss. Trotz einiger 
Schnupperstellen findet sie keine Anstellung, weder 
für eine Lehre noch ein Praktikum. Ihre Motivation 

sinkt, und von Freude, einen Beruf zu suchen, ist wenig mehr 
zu spüren. Das zeigt sich auch in den Beratungsgesprächen. 
Passenderweise bietet sich zu diesem Zeitpunkt und durch den 
persönlichen Kontakt der Sozialarbeiterin in einem Büro die 
Möglichkeit, sich für ein befristetes Praktikum zu bewerben. 
Dieses absolviert Frau J. gerne. Sie erhält dadurch ein aktuelles 
und gutes Arbeitszeugnis, das sie im weiteren Bewerbungs-
prozess verwenden kann. Im Praktikum zeigt sich, dass Frau J. 
noch weitere Unterstützung bei der Stellensuche benötigt. Aus 
dem Grund nimmt sie parallel zur Stellensuche eine psycholo-
gische Begleitung in Anspruch. Sie ist inzwischen zuversichtli-
cher, dass für sie in der Zukunft eine längerfristige Anstellung 
in der Berufswelt möglich ist.

Frau N. (57) kam vor zehn Jahren als hochqualifizier-
te Fachkraft in die Schweiz. Nach längerer Suche hat 
sie endlich einen Arbeitsbereich gefunden, in dem 

sie sich wohlfühlt und der gut zu ihr passt. Damit sie im Unter-
nehmen bleiben kann und bessere Chancen auf dem Schwei-
zer Arbeitsmarkt erhält, benötigt sie jedoch ein anerkanntes 
Branchenzertifikat. Die 2400 Franken dafür kann Frau N. nicht 
selbst aufbringen. Wir erstellen gemeinsam ein Budget. Am 
Ende übernimmt der Antoniusfonds unserer Kirchgemeinde 
einen grossen Teil der Ausbildungskosten.

Das Ehepaar X. stammt aus dem Irak, die zwei Töch-
ter wurden in der Schweiz geboren wurden. Als die 
Familie wegen finanzieller Probleme in die Beratung 
kommt und Frau X. sagt, sie wolle besser Deutsch 

lernen, stellt sich heraus, dass sie Analphabetin ist. Mit Hilfe 
des Antoniusfonds, externen Spendengeldern, Bildungsgut-
scheinen und einem Eigenanteil hat Frau X. inzwischen ver-
schiedene Kurse besucht – bis hin zum Deutschkurs in Pfle-
ge Niveau B1/B2, den sie aktuell belegt. Ihre Fortschritte sind 
enorm: Frau X. kommt jetzt alleine in die Beratung und be-
nötigt keine Übersetzung mehr durch ihren Mann. Sie ist in-
zwischen sozial gut integriert und leistet in ihrem Alltag viel 
Freiwilligenarbeit: Nachbarschaftshilfe (einkaufen für ältere 
Nachbarn), Einsätze in einem Alters- und Pflegeheim und an 
einem kirchlichen Mittagstisch. Nächster Schritt ist eine An-
stellung auf dem ersten Arbeitsmarkt zu finden. Frau X möchte 
gerne in der Pflege arbeiten. Wir klären ab, was möglich ist, 
und bringen miteinander Wünsche und Realität in Einklang. 
Ziel bleibt die Berufsintegration.

Eine fünfköpfige Familie wendet sich an die Sozial-
beratung, weil sie mehr Wohnraum braucht. Trotz 
finanzieller Unsicherheit und offener Bewilligungs-
fragen ist es ihr gelungen, eine passende Wohnung 

zu finden. Wir helfen ihr, die notwendige finanzielle Unter-
stützung zu beantragen und die Bewilligung zu sichern. Ge-
meinsam können wir zudem Möbel organisieren, sodass jedes 
Familienmitglied, insbesondere die Kinder, ein eigenes Bett 
erhalten. Darüber hinaus erschliessen wir zahlreiche, der Fa-
milie noch unbekannte Hilfen: Prämienverbilligung, Betreu-
ungsgutscheine für die Kinder und weitere Unterstützungsan-

Kirchliche Sozialberatung

STERNMOMENTE IM BERATUNGSALLTAG 
Wenn Eigeninitiative und Beratung zusammenwirken, wird vieles möglich. Und Unterstützung auf 
Augenhöhe eröffnet neue Perspektiven. Vier Erfolgsgeschichten aus der kirchlichen Sozialberatung, 
zusammengefasst vom entsprechenden Team der katholischen Kirche Stadt Luzern.
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Die Geschäftsprüfungskommission drang mit ihren Anträgen durch: 

Sprecher Benjamin Wigger (links) und Präsident Rupert Lieb.� Bilder: do

Herbstsession vom 5. November

EINE HALBE MILLION ÜBERSCHUSS IST GENUG 
Die Beiträge der Kirchgemeinden an die Landeskirche sinken im nächsten Jahr – um doppelt so 
viel, wie der Synodalrat beantragt hatte. Dies hat die Synode an ihrer Herbstsession beschlossen. 
Weiter hat das Kirchenparlament die Präsidien für die kommenden zwei Jahre gewählt.

SYNODE

Der Synodalrat hatte dem Parlament ein Budget vorgelegt, das 
mit einem Aufwand von rund 13,3 Millionen und Ertrag von 
14,3 Millionen Franken rechnete. Ein Plus von 1 Million Fran-
ken: Das war einer Mehrheit der Synode zu viel. Es beschloss 
mit 47 gegen 40 Stimmen, den Beitragssatz der Kirchgemein-
den an die Landeskirche um zwei Tausendstel-Einheiten auf 
0,019 Einheiten zu senken – nicht nur um einen Tausendstel, 
wie der Synodalrat beantragt hatte. Der Budgetüberschuss 
sinkt damit auf 400 000 Franken. In der Schlussabstimmung 
wurde das Budget mit 89 gegen 1 Stimme genehmigt.

«KEIN ERKENNBARER GRUND»

Beantragt hatte die doppelte Senkung die Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK). Es gebe «keinen erkennbaren Grund», 
einen Überschuss zu budgetieren, der fast neun Prozent der 
Beiträge der Kirchgemeinden insgesamt entspreche. «Einigen 
wird so das Geld für eigene Aufgaben fehlen», sagte Kommissi-
onspräsident Rupert Lieb (Meggen). Zudem habe die Landes-
kirche inzwischen mit rund einem Jahreshaushalt genügend 
Eigenkapital.
Der Synodalrat hatte schon beim vorherigen Traktandum eine 
Niederlage einstecken müssen. Denn die Synode überwies mit 
50 gegen 33 Stimmen eine Bemerkung der GPK, gemäss der die 
Landeskirche in den Planjahren bis 2030 jeweils nicht mehr 

An ihrer letzten Session hatte 

Präsidentin Susan Schärli 

zugleich Geburtstag. Synodal-

ratspräsidentin Sandra Huber 

gratulierte ihr.� Bild: do

NEUE PRÄSIDIEN FÜR SYNODE UND SYNODALRAT

Alle zwei Jahre werden an der Novembersession die Präsidien 
von Synode und Synodalrat neu bestellt. 2026 und 2027 führt 
Walter Hofstetter (68, Luzern) das Parlament; er übernimmt 
das Präsidium von Susan Schärli-Habermacher (Beromüns-
ter). Neuer Vizepräsident ist Urs Ebnöther (64, Rothenburg). 
Neuer Präsident des Synodalrats, der Exekutive, ist Thomas 

Räber (59, Gelfingen), neue Vizepräsidentin die bisherige Prä-
sidentin Sandra Huber (Willisau).
Weil 2026 Gesamterneuerungswahlen stattfinden, müssen die 
Gewählten an der Frühjahrsession (6. Mai) bestätigt werden.

Ab 2026 an der Spitze der landeskirchlichen Behörden (von links): Urs 

Ebnöther, Sandra Huber, Thomas Räber, Walter Hofstetter.

� Bild: Roberto Conciatori

Fortsetzung auf Seite 4

als 500 000 Franken Ertragsüberschuss ausweisen darf. Der 
Synodalrat hatte für die fünf Jahre mit Überschüssen von 0,6 
bis 1,2 Millionen Franken gerechnet. Er warnte vergeblich vor 
«grossen Veränderungen und Unsicherheiten», wie Präsiden-
tin Sandra Huber (Willisau) ausführte. Sie wies unter anderem 
auf die Spitalseelsorge am Luzerner Kantonsspital hin, für die 
Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und finanzielle Betei-
ligungen aktuell hinterfragt würden. «Dies wird potenziell zu 



04  Luzerner KIRCHENSCHIFF 10/2025

Mit dem Zweimaster Fortu-
na schipperten die jungen 
Menschen vom 26. Septem-
ber bis 4. Oktober durch das 
IJsselmeer und Wattenmeer. 
«Eine eindrückliche Reise», 
bilanziert Michael Zingg, Ver-
antwortlicher Jugendpasto-
ral der katholischen Kirche 
im Kanton Luzern. Er hatte 
den Segeltörn seit 2023 mit 
Jugendarbeitenden aus den 
Pastoralräumen und einigen 
Jugendlichen vorbereitet.

GEMEINSCHAFT ERLEBEN

Die Teilnehmenden waren 
ebenso begeistert wie er. «Ge-
nau das ist für mich kirchliche 
Jugendarbeit», meldete etwa 
die 17-jährige Xenia aus Hell-
bühl zurück: «Echt füreinan-
der da sein und dabei erleben, 
was Vertrauen und Gemein-
schaft wirklich bedeuten.» 
Tanja (19) aus Kottwil bestä-
tigt dies. Und fügt an, sie habe 
noch nie so ausführlich über 
ihren Glauben und den Glau-
ben anderer diskutiert wie auf 
diesem Segeltörn. Den Reli-
gionspädagogen Ruedi Joller 
(Neuenkirch) erstaunt dies 
nicht. Schon Jesus habe nach 

Gruppenbild bei Ebbe: Die kantonale Jugendreise 2025 war ein Segel-

törn und führte durch niederländische Gewässer.� Bilder: Michael Zingg

Alle packten mit an: Jugendliche 

in der Takelage.

Jugendpastoral

«ECHT FÜREINANDER DA SEIN» 
29 Jugendliche nahmen im Herbst an einer kantonalen Jugend-
reise teil, einem Segeltörn. Sie waren so begeistert, dass viele 
von ihnen schon die nächsten Reisen planen.

Fortsetzung von Seite 3

hohen Mehrkosten für die katholische Landeskirche führen.» 
Ein Beispiel dafür, weshalb die Landeskirche finanzielle Flexi-
bilität brauche, ergänzte Synodalrat Simone Parise. «Wichtige 
Veränderungen treffen oft unangekündigt ein. Darauf müssen 
wir reagieren können.»
Josef Mahnig (Sursee) pflichtete ihm bei: «Neue Aufgaben 
können schneller auf uns zukommen, als man den Beitrags-
satz wieder nach oben anpassen kann.» Der Synodalrat erhielt 
auch in anderer Hinsicht Unterstützung. Martin Barmettler 
(Willisau) erinnerte an die sozialen Verpflichtungen der Lan-
deskirche. Diese müsse «in guten Jahren ansparen», damit sie 
nicht in schlechteren im Sozialen sparen müsse. 

HÖHERE BAUBEITRÄGE

In erster Lesung hat die Synode die Änderung des Geset-
zes über die Baubeiträge einstimmig genehmigt. Das Gesetz 
stammt von 1995; damit könnten die anspruchsberechtigten 
Kirchgemeinden «nur marginal unterstützt» werden, erklär-
te der Synodalrat in seiner Botschaft. Das wichtigste Ziel der 
Gesetzesanpassung war deshalb unbestritten: «Wir können 
die Beitragszahlungen damit rund verdreifachen», erklärte Sy-
nodalrat Thomas Räber. «Damit unterstützen wir die finanz-
schwächeren Kirchgemeinden substantiell.»

UND AUSSERDEM HAT DIE SYNODE…

	…Claudia Nuber (Luzern) als neues Mitglied vereidigt.
	…Baubeiträge im Gesamtbetrag von 31 300 Franken gespro-
chen für die Kirchgemeinden Doppleschwand, Escholzmatt, 
Hohenrain, Marbach, Menzberg, Pfaffnau und Sörenberg.
	…einer Leistungsvereinbarung der Landeskirche mit dem 
Verband der Musikschulen des Kantons Luzern zugestimmt. 
Damit wird der Orgelunterricht im Kanton Luzern unter-
stützt; 2026 mit voraussichtlich etwa 20 000 Franken.� do

LEBENSFORMEN: «BISCHOF FELIX IST EIN WENIG LIBERALER»

Die Sonderkommission Aufarbeitung Missbrauch, vor zwei 
Jahren nach der Veröffentlichung der Pilotstudie Missbrauch 
eingesetzt, hielt sich an der Synode kurz. Sie wartete zu diesem 
Zeitpunkt noch auf den für Dezember angekündigten Bericht 
der Bischofskonferenz1 zum Umgang der Kirche mit Seelsor-
genden, die in einer kirchenrechtlich irregulären Partnerschaft 
leben, also zum Beispiel homosexuell sind oder geschieden 
und wiederverheiratet. 
Kommissionspräsident Thomas Scherer (Luzern) hob die Hal-
tung von Bischof Felix Gmür hervor, der «in diesen Fragen 
ein wenig liberaler unterwegs» sei als das Bischofsgremium. 
Bischofsvikar Hanspeter Wasmer unterstrich dies. Bischof Fe-
lix toleriere solche Lebensformen «wie ein Polizist, der keine 
Bussen ausspricht». Wie dieser könne aber auch die Bischofs-
konferenz die weltkirchlichen Vorgaben nicht ändern, doch sie 
werde ebenfalls pragmatische Lösungen finden.
1Am 17. November als «Standortbestimmung» veröffentlicht; abrufbar unter 

bischoefe.ch/standortbestimmung-der-sbk-lebensstil-und-kirchliche-beauftragung

Möglichkeiten gesucht, mit 
den Menschen ins Gespräch 
zu kommen. «Das war damals 
vielleicht das gemeinsame 
Essen, kann aber ebensogut 
ein solcher Segeltörn sein.»

PLANEN FÜR 2028

Anfang November nahm Mi-
chael Zingg mit rund 30 Ju-
gendlichen die Planung für 
die nächste Jugendreisen in 
Angriff. Im Frühling 2027 
werden voraussichtlich zwei 
Segelboote in See stechen, 
und 2028 steht eine Städterei-
se auf der Wunschliste.� do



Luzerner KIRCHENSCHIFF 10/2025  05 

Der Advent wäre die Zeit der Ruhe, des Innehaltens und 

der Vorfreude auf Weihnachten. Er dient zur Vorbereitung 

auf dieses grosse Fest. In der kirchlichen Tradition ist der 

Advent selbst keine Festzeit, ja eher eine Fastenzeit wie 

vor Ostern. Deshalb ist die liturgische Farbe violett. Inzwi-

schen versuchen wir, uns ohne Fasten auf Weihnachten 

vorzubereiten: Kerzenschein, Guetzliduft und leise Musik 

sollen uns in eine besinnliche Stimmung versetzen.

aufwendiger Deko. Weniger ist oft mehr – und schafft 
Raum für echte Ruhe.

2.	Plane bewusst Pausen ein. Blockiere dir im Kalender 

kleine Zeitfenster: Zehn Minuten Tee trinken, ohne 

Handy. Ein kurzer Spaziergang. Diese Mini-Inseln wir-

ken Wunder.

3.	Rituale statt To-do-Listen. Ein einfaches Ritual kann 

mehr Besinnlichkeit bringen als ein volles Programm: 

Doch die Realität sieht für viele anders aus: Einkaufslis-

ten, Weihnachtsfeiern, Geschenke organisieren, Jahres-

abschlüsse im Beruf – der Kalender ist voller Termine. 

Statt Stille erleben wir Hektik. Und weil wir wissen, dass 

Advent eigentlich besinnlich sein sollte, versuchen wir, 

entsprechende Momente zusätzlich in den eh schon vol-

len Terminkalender hineinzuquetschen. Ein Adventskaf-

fee zwischen zwei Meetings, ein kurzer Besuch auf dem 

Weihnachtsmarkt nach Feierabend. Das Ergebnis? Noch 

mehr Stress.

Natürlich ist auch unser urschweizerischer Perfektionis-

mus Schuld am Stress. Und weil ich selbst gerade etwas 

im Stress bin (gestern hätte ich diesen Artikel abgeben 

sollen), frage ich einmal die sogenannte künstliche «In-

telligenz». Welche Lösungen schlägt sie vor, damit wir we-

niger Stress haben? Folgende Anstösse habe ich erhalten: 

1.	Reduziere Erwartungen. Frag dich: Muss wirklich alles 
sein? Vielleicht reicht ein kleiner Adventskranz statt 

Jeden Abend eine Kerze anzünden und einen Moment 

still sein. Kein Aufwand, aber grosse Wirkung.

4.	Digital entschleunigen. Reduziere Social Media in die-

ser Zeit. Statt durch endlose Geschenkideen zu scrol-

len, nutze die Zeit für ein Gespräch oder einen Brief an 

einen lieben Menschen.

5.	Dankbarkeit üben. Schreibe jeden Tag drei Dinge auf, 

für die du dankbar bist. Das lenkt den Blick weg vom 

Stress hin zu dem, was wirklich zählt.

6.	Gemeinsam statt perfekt. Backen mit Kindern, auch 

wenn die Küche danach chaotisch aussieht. Advent lebt 

von Gemeinschaft, nicht von Perfektion.

Gar nicht so schlecht! Ich habe mir zumindest vorgenom-

men, den einen oder anderen Vorschlag zu beherzigen. 

Weiterhin eine schöne Adventszeit!

Hanspeter Wasmer, Bischofsvikar

AUF DER SEITE FORUM schreiben abwechselnd Mitglieder der Bistums

regionalleitung und des Synodalrats zu einem selbst gewählten Thema.

Aus Sicht der Bistumsregionalleitung

DIE BESINNLICHE ZEIT, DIE OFT HEKTISCH IST

«Wie ich mit Hilfe von KI 
mit weniger Stress durch 
den Advent gehe.»

FORUM
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Diakon Christoph Wiederkehr 
hat die Pfarrei Knutwil-St. Er-
hard Ende November verlas-
sen und ist seit 1. Dezember 
im Pastoralraum Hitzkircher-
tal als Pfarreiseelsorger tätig. 
Wiederkehr kam 2022 in den 
Pastoralraum Region Sursee 
und war dort verantwortlich 
für Knutwil-St. Erhard. – Urs 

Brunner ist ab Januar neuer 
Kirchgemeindepräsident von 
Eschenbach. Er folgt auf Urs 

Schumacher, der Mitte 2024 
zurücktrat. – Eva Bachmann, 
im Staatsarchiv zuständig für 
das kirchliche Archivwesen, 
gibt diese Aufgabe per 1. Ja-

nuar an  Martina Akermann 
weiter. Das 50-Prozent-Pen-
sum wird von der Landes-
kirche finanziert. Bachmann 
bleibt beim Staatsarchiv und 
vertritt Akermann bei Be-
darf. – Synodalrat Simone 

Parise ist mit dem «Disserta-
tionspreis für die beste Dok-
torarbeit an der Theologi-
schen Fakultät Luzern im Jahr 
2025» ausgezeichnet wor-
den. Parise hat sich im Fach 
Kirchengeschichte mit den 
Anfängen der italienisch-
sprachigen Seelsorge für Mi-
granten in der Schweiz in den 
Jahren 1870 bis 1914 befasst.

NAMEN, ÄMTER, STELLEN NACHRICHTEN / AGENDA

Pastoralraum Stadt Luzern

LEITUNG WECHSELT ZUR FEUERWEHR, PRIESTER GEHT

Der Leiter des Pastoralraums Stadt Luzern, Thomas Lang, hat 
seine Stelle auf Ende Mai 2026 gekündigt. Er wird neuer Kom-
mandant der städtischen Feuerwehr als Nachfolger von Theo 

Honermann, der in Pension geht. Lang (52) ist seit dem 1. Au-
gust 2018 im Amt; er folgte vor bald acht Jahren auf Hansruedi 

Kleiber. Schon ein Jahr länger leitet er die beiden Stadtpfarrei-
en St. Anton und St. Michael. Der Theologe war unter anderem 
von 2005 bis 2013 Feuerwehr- und Polizeiseelsorger.
Auch Ruedi Beck, Leitender Priester der Pfarrei St. Leodegar 
im Hof in Luzern, verlässt im Sommer 2026 den Pastoralraum. 
Er konzentriert sich ab dann auf sein Engagement im «Reuss-
Institut», ein Institut für kirchliche Entwicklung in Luzern, das 
er 2019 mitgegründet hatte. Beck kam 2016 als Nachfolger von 
Beat Jung an den Hof.

Migrantenseelsorge

NEUER GESCHÄFTSLEITER GEWÄHLT

Christian Mittaz (57) wird am 
1. Februar neuer Geschäfts-
leiter der Migrantenseelsorge 
der Katholischen Kirche im 
Kanton Luzern. Er folgt auf 
Hans-Peter Bucher (65), der 
nach rund zehnjähriger Tä-
tigkeit in den Ruhestand tritt. 
Mittaz ist Wirtschaftsprüfer 
und Betriebswirtschafter und 
war Präsident der Kirchge-
meinde Nottwil. – Die Migran-
tenseelsorge hat den Status einer Kirchgemeinde und betreut 
die Gemeinschaften (Missionen) der anderssprachigen Gläu-
bigen im Kanton Luzern und teilweise darüber hinaus. 

Sursee-Konferenz

ENGAGEMENT FÜR EINE GRÜNERE KIRCHE AUSGEZEICHNET

An der Sursee-Konferenz, dem Treffen der Führungspersonen 
der Kirchgemeinden und Pastoralräume jeweils Mitte Novem-
ber, vergibt die Landeskirche auch eine Auszeichnung. Heuer 
ging diese an die Kirchgemeinden Luzern, Littau und Buch-
rain für ihr Engagement für eine ökologisch nachhaltigere Kir-
che. Luzern (2022) und Littau (2025) haben das Label «Grüner 
Güggel» bereits erlangt, Buchrain ist auf der Zielgeraden dazu. 
«Kirche und Klima» ist ein Legislaturziel des Synodalrats.

friedenslicht.ch

Durchführungsorte: einemillionsterne.ch

«Eine Million Sterne» und Friedenslicht

ZWEI GELEGENHEITEN IM ADVENT, EIN LICHT ANZUZÜNDEN

«Eine Million Sterne» ist eine 
Aktion des Caritas-Netzwerks 
jeweils im Advent. Sie setzt ein 
Zeichen der Verbundenheit 
mit Menschen, die von Armut 
betroffen sind. Örtliche Ver-
anstaltende verwandeln bei 
der Aktion öffentliche Plätze 
in Lichtermeere. Damit ist eine Spendenaktion verbunden. Die 
Aktion gibt es seit 1991, in der Schweiz seit 20 Jahren. Die Lan-
deskirche unterstützt sie im Kanton Luzern finanziell.
Datum: Samstag, 13. Dezember, beim Eindunkeln

Viele Menschen empfangen am 3. Adventssonntag, am 14. De-
zember, das Friedenslicht aus Bethlehem. Ein Kind entzündet 
es dort in der Geburtsgrotte, dann gelangt das Licht mit dem 
Flugzeug nach Europa. Hier kann es an verschiedenen Stütz-
punkten, darunter Luzern, abgeholt und in die eigene Pfarrei 
oder Wohnung getragen werden. Das Friedenslicht wird von 
einem Verein getragen. Synodalratspräsidentin Sandra Huber 
gehört dem Vorstand an.
Datum und Ort: Sonntag, 14. Dezember, ab 17 Uhr, Europaplatz 
Luzern (beim KKL)

Synodalrätin Annegreth Bienz-Geisseler und Synodalverwalter Charly 

Freitag zeichneten drei Kirchgemeinden aus (in der Mitte von links): 

André Bachmann und Stephanie Plersch Jurt (Luzern), Daniela Merkel 

(Littau) und Peter Kaufmann (Buchrain).� Bild: do

© Thomi Studhalter

© Hans-Peter Bucher
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www.facebook.com/kircheluzern

www.instagram.com/kircheluzern
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Kommunikation | Dominik Thali 
Abendweg 1, Postfach 
6000 Luzern 6 
041 419 48 24  
kommunikation@lukath.ch 

DRUCK  
Brunner Medien AG, Kriens 
Auflage: 3100 Ex.

BESTELLUNGEN  
ADRESSÄNDERUNGEN 
Römisch-katholische  
Landeskirche des Kantons Luzern 
Synodalverwaltung 
Abendweg 1, Postfach 
6000 Luzern 6 
041 419 48 48  
verwaltung@lukath.ch 

DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT 
MITTE JANUAR 2026

Weihnachten

FERNSEHGOTTESDIENST AUS ST. MARIA ZU FRANZISKANERN

Der ökumenische Fernsehgottesdienst der drei Luzerner Lan-
deskirchen wird dieses Jahr in der katholischen Kirche St. Ma-
ria zu Franziskanern in Luzern aufgezeichnet. Ausgestrahlt 
wird die Feier am Donnerstag, 25. Dezember, um 10 Uhr auf 
dem Sender Tele 1. Für Menschen mit einer Hörbehinderung 
wird sie in Gebärdensprache übersetzt. Vor der  Kamera ste-
hen Gudrun Dötsch, Pfarreileiterin in der «Franziskanern», 
Claudia Speiser, Pfarrerin der Reformierten Kirche Emmen-
Rothenburg, und Winfried Bader, christkatholischer Theologe. 
Musikalisch begleiten Ulrike Grosch (Leiterin Franziskaner-
chor Luzern) und Freddie James (Organist) die Feier.
Der Fernsehgottesdienst 2025 ist die letzte solche Produkti-
on der Landeskirchen. Als Folge der Pandemie zeichneten sie 
2020 erstmals einen Ostergottesdienst auf, um zuhause eine 
kirchliche Feier zu ermöglichen. Im gleichen Jahr wurde der 
erste Weihnachtsgottesdienst produziert. Seit 2022 beschränkt 
sich das Angebot darauf.

Landeskirche unterstützt Ausstellung

KÖNIGSFIGUREN ERINNERN AN DIE MENSCHENWÜRDE

«Die Menschenwürde ist un-
antastbar», heisst es in der Er-
klärung der Menschenrechte. 
Daran erinnern in Luzern 16 
aus Holz geschnitzte Königs-
figuren (15 bis 60 Zentime-
ter gross) des Diakons und 
Künstlers Ralf Knoblauch. Sie 
sind unter dem Titel «Menschenwürde unantastbar» seit dem 
10. Dezember (Tag der Menschenrechte) und noch bis Mitte 
Januar an verschiedenen Standorten zu sehen, an denen die 
Menschenwürde besonders ins Bewusstsein gebracht werden 
soll. Auf den Sockeln der Figuren finden sich Texte der Luzer-
ner Theologin Jacqueline Keune, die zum jeweiligen Standort 
passen. Die Luzerner Landeskirche macht mit einem finanzi-
ellen Beitrag dieses Projekt der Peterskapelle Luzern und der 
«Allianz Gleichwürdig Katholisch» möglich.

Standorte: Alterszentrum St. Anna, Tivolistr. 21; Bourbaki- Panorama, Löwenplatz; 

HelloWelcome, Bundesstr. 13; Kantonsschule Alpenquai; kath. Landeskirche, Abend-

weg 1; Kleintheater, Bundesplatz 14; Luzerner Kantonalbank, Pilatusstrasse 12; Pe-

terskapelle; Pfarrei St. Maria zu Franziskanern, Franziskanerplatz 1; SSBL Rathausen, 

Emmen; Restaurant Rebstock, St. Leodegarstr. 3, Luzern; Restaurant Wärchbrogg, 

Alpenquai 4; Stadtkanzlei, Hirschengraben 17; Treffpunkt Stutzegg, Baselstrasse 75; 

Universität Luzern, Frohburgstr. 3; Zentralbibliothek, Sempacherstr. 10, Luzern

© Johanna Unternährer Fotografie GmbH

wuerde-unantastbar.ch

Frauenbund Luzern

NIGERIA – IMPULSTAG ZUM WELTGEBETSTAG 2026

Die Texte zum nächsten Welt-
gebetstag (6. März 2026)  kom-
men aus Nigeria. Obschon es 
dort Frauen in wichtigen po-
litischen, wissenschaftlichen 
und kulturellen Ämtern gibt, 
sind viele Rechte für sie noch 
nicht verwirklicht. Davon er-
zählen die Texte zur Liturgie. 
Der Weltgebetstag spannt je-
weils am ersten Freitag im März eine Gebetskette rund um den 
Globus. Der Frauenbund Luzern lädt wiederum zu einem Vor-
bereitungshalbtag ein. 
Datum und Ort: Samstag, 10. Januar, 13 bis 17 Uhr (ab 12 Uhr 
Imbiss) Pfarreizentrum St. Johannes, Schädrütistr. 26, Luzern
Kosten: Fr. 35.– inklusive Material, Imbiss und Getränke 
Anmeldung: bis 3. Januar über skfluzern.ch/weltgebetstag

Sie gestalten den TV-Weihnachtsgottesdienst 2025 (von links): Winfried 

Bader, Ulrike Grosch, Gudrun Dötsch, Freddie James und  und Claudia 

Speiser.� Bild: Raul Steffer 

Die Illustration zum Weltgebets-

tag 2026.� Quelle: wgt.ch

Behindertenseelsorge

VIELSTIMMIGE AGAPEFEIER

Dass Vielstimmigkeit weit 
über die Lautsprache hinaus-
geht, lässt diese Agapefeier 
der Behindertenseelsorge am 
Gaudete-Sonntag erleben. 
Mit Herz, Worten und Händen 
sprechen die Teilnehmenden 
über Gott und die Welt. Alle 
Menschen sind zum Mitfei-
ern eingeladen. Der Gaude-
te-Sonntag ist der dritte Ad-
ventssonntag und bedeutet 
auf Lateinisch «Freut euch». 
Er markiert die zweite Hälfte 
der Adventszeit und steht im 
Zeichen der Vorfreude auf die 
bevorstehende Geburt Jesu.
Datum und Ort: Sonntag, 
14.12.2025 um 10 Uhr in der 
Kirche St. Karl in Luzern; mit 
Judith von Rotz und Fabienne 
Eichmann.
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Königliche Freude: bei der Übergabe des «Dank Dir!»-Preises 2025 am 16. Mai in Gelfingen.� Bilder: Roberto Conciatori

«Dank Dir!» heisst der Preis, der seit 2014 jährlich an eine 
Gruppe verliehen wird, deren freiwilliges Engagement hervor-
sticht. Er besteht aus einem Geldbetrag in der Höhe von 2000 
Franken sowie drei «Dank Dir!»-Fahnen, die während eines 
Jahres vor Ort auf die Auszeichnung hinweisen. Gestiftet wird 
der Preis von der katholischen Kirche im Kanton Luzern. Der 
«Dank Dir!»-Preis wird jeweils als Überraschung überreicht. 
Für die Sternsingen-Gruppe Gelfingen, die zuletzt ausgezeich-
net wurde, geriet die Übergabe im vergangenen Frühling zum 
Höhepunkt eines Maibummels.

DANKE SAGEN UND WERTSCHÄTZEN

Jetzt sucht die Kirche die 12. Preisträger:innen. Sie lädt alle In-
teressierten ein, bis 23. Februar 2026 Vorschläge einzureichen. 
In Frage kommen Gruppen und Vereine aus Pastoralräumen 
und Pfarreien, die sich freiwillig, ideenreich und uneigennützig 
für das Gemeinwohl einsetzen. Einzelpersonen werden nicht 
ausgezeichnet. Es kann auch sinnvoll sein, einen Vorschlag zu 
machen, der bereits einmal eingereicht wurde. 
An wen, der/die sich freiwillig engagiert, denken Sie? Für die 
Preisvergabe dieses Jahr waren 35 Nominationen eingereicht 
worden. Die Jury besteht aus einer Vertretung des Synodalrats, 
der Bistumsregionalleitung, der Synode, deren Kommission 
Diakonie – Soziales sowie der Fachbereiche der Landeskirche. 
Vertreten ist jeweils auch jemand aus der Gruppe, die den 
Preis zuletzt erhalten hat.
Der Kirche ist es wichtig, den Freiwilligen Danke zu sagen. 

FREIWILLIGENARBEIT

Freiwilligenpreis ausgeschrieben

WER DARF IM NÄCHSTEN JAHR JUBELN WIE SIE?
Im April wurde die Sternsingen-Gruppe Gelfingen mit dem 12. «Dank Dir!»-Preis ausgezeichnet. 
Jetzt sucht die katholische Kirche im Kanton Luzern Vorschläge für die nächste Gruppe, die mit 
ihrer Freiwilligenarbeit auffällt und dafür geehrt werden soll. 

Der «Dank dir!»-Preis unterstreicht dieses Anliegen, er ist ein 
Dankeschön stellvertretend für all jene, die sich freiwillig und 
uneigennützig für das Gemeinwohl einsetzen. Die Sternsingen-
Gruppe Gelfingen, bei der rund 60 Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche mitmachen, ist für die Jury «vorbildlich gelebte 
Kirche», wie es bei der Preisübergabe hiess. Engagierte Frei-
willige setzten sich ein und dienten so der Gemeinschaft. Die 
Gruppe setze sich für das ganze Dorf ein, damit eine Tradition 
weiterbestehen könne, die Sternsingenden brächten Freude zu 
den Menschen.� do

Reichen Sie Ihre Nomination ein über lukath.ch/dank-dir oder an Ana Fernández, 

Fachbereich Pastoral/Kirchliche Medien, ana.fernandez@lukath.ch, 041 419 48 34

SIE HABEN BISHER DEN «DANK DIR!»-PREIS ERHALTEN

2014 Ministrantinnen/Ministranten Hochdorf; 2015 Hand-
arbeitsstube der Pfarrei St. Karl, Luzern; 2016 Begleitper-
sonen von Menschen mit einer Behinderung; 2017 «Café 
Grüezi» in Buchrain; 2018 «Zäme Z’mettag» in Beromünster; 
2019 Begleitgruppe Heimgottesdienste in Kriens; 2020 Frau-
engemeinschaft Weggis; 2021 Jubla Riffig und Minis Bru-
der Klaus, Emmenbrücke; 2022 Pfarreirat Zell; 2023 Chlaus- 
gruppe Ruswil; 2024 Verein «BSUECH Regionaler Besuchs-
dienst», Sempach; 2025 Sternsingen-Gruppe Gelfingen 


